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Ar. 855 


Die Rede des Kaiſers in der Schul⸗ 
9 


Sehr berechtigt iſt die — der Gymnaſial⸗Direktoren über 
den ungeheueren Ballaſt von Schülern, den ſie mitzuſchleppen 
haben, der nie zum Examen kommt und bloß die oi ter für 
den einjäbeigen 8 erlangen will. Nun wohl, der Sache 
tft einfach dadurch abzuhelfen, daß wir ein Examen einſchieben, da, 
wo der Einjährige abgehen will, und außerdem ſeine Berechtigung 
davon abhängig machen, daß er, wenn er die Realſchule bejucht, 
das Abgangszeugniß für die Realſchule nachweiſt. Dann werden 
wir es bald erleben, daß der ganze Zug dieſer Kandidaten für den 
einjährigen Heeresdienſt von den Gymnaſien auf die Realſchulen 

eht; denn, wenn fie die Realſchule durchgemacht haben, dann haben 
ie, was fie juchen. 

Ich verbinde damit noch einen zweiten Punkt, den ich vorhin 
ſchon erwähnte, das iſt dieſer: die Verminderung des Lehrſtoffes 
iſt nur möglich durch einfachere Geſtaltung der Examina. Nehmen 

wir die grammatikaliſchen ge ganz aus dem Abiturienten- 
amen heraus und legen ſie ein oder zwei Klaſſen tiefer, laſſen 
Sie da ein Examen machen, ein techniſch⸗ grammatikaliſches Examen, 
dann können Sie die jungen Leute prüfen, ſo ſcharf wie Sie wollen, 
dann können Sie an dieſes Examen die Freiwilligenprüfung 
knüpfen, und außerdem für denjenigen, der Offizier werden will, 
das Fähnrichexamen damit verbinden, ſodaß er nachher daſſelbe 
nicht mehr zu machen braucht. Sobald wir die Examina 
in dieſer Beziehung modifiziren und die Gymnaſien in 
dieſer Weiſe erleichtert haben, dann wird das Moment 
wieder zur Geltun kommen, das in der Schule und 
ſpeziell in den ömnaſien verloren gegangen iſt: die 
ken ic die en Das können wir jetzt beim beiten 
Will en t, Knaben in der Klaſſe find und ein ſolches 
Penſum zu elta a und außerdem oft junge Leute den 
Unterricht ertheilen, deren Charakter noch häufig ſelber ausgebildet 
werden muß. Hier möchte ich das Schlagwort, das 55 von dem 
Geheimen Rath Hinzpeter gehört habe, anführen: Wer erziehen 
will, muß ſelbſt erzogen fein. Das kann man von dem Lehrer⸗ 
perſonal jetzt nicht durchweg behaupten. Um die Erziehung zu er⸗ 
möglichen, müſſen die Klaſſen in Bezug auf die Schülerzahl er⸗ 
leichtert werden. Das eich auf dem Wege, den ich eben be= 
chx Daun muß davon we Beben. Jo 


R fein Penfum a ee at, feine Arbeit ve igt it. "abe d. 
die Schule die Jugend ſo ie dem Elternhauſe entzieht, wie es 
eſchieht, dann muß ſie auch die Erziehung und die Verantiwortung 
di ür dieſe übernehmen. Erziehen Sie die Jugend, dann haben wir 
2500 andere Abiturienten. Ferner muß von dem Grundſatz ab⸗ 
angen werden, daß es nur auf das Wiſſen ankommt und nicht 
au das Leben; die jungen Leute müſſen für das jetzige praktiſche 
Leben vorgebildet werden. 
Ich habe mir einige Zahlen aufgeſchrieben, die ſtatiſtiſch inter⸗ 
eſſant ſind. Es giebt n Preußen Gymnaſien und Progymnaſien 
mit 80 979 Schülern, Realgymnaſien und Real-Progymnaſien 

179 mit 34 465 Schülern, lateinloſe Ober⸗Realſchulen und höhere 
ürgerſchulen 60 mit 19893 Schülern. Es erwarben die ein— 
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jährig⸗freiwillige Berechtigung auf den Gymnaſien 68 Prozent, auf 
den Realgymnaſien 75 Prozent und auf den lateinloſen Real⸗ 
anſtalten 38 Prozent. Das Reifezeugniß bei dem Abiturienten⸗ 
Examen erwarben auf den Gymnaſien 31 Prozent, auf den Real⸗ 
ymnafien 12 Prozent, auf den Ober ⸗ Realſchulen 2 Prozent. 
eder Schüler der genannten Anſtalten hat etwa 25 000 Schul⸗ 
und Hausarbeitsſtunden und ungefähr nur 657 Stunden darunter 
Turnſtunden. Das iſt ein Uebermaß der „geiftigen Arbeit, das 
entſchieden herabgedrückt werden muß! Für den Zwölf⸗, Dreizehn⸗ 
Vierzehnjährigen in Quarta und Tertia beträgt einſchließlich des 
Turnens und Singens die wöchentliche Stundenzahl durchſchnittlich 
32, ſteigt in einzelnen Anſtalten auf 35 und in der Tertia des 
Real uvmnaſiums ſage und ſchreibe 37 Stunden. Nun, meine Herren, 
wir ſind Alle mehr oder minder gereift und arbeiten, was wir können, 
aber auf die Dauer würden wir eine ſolche Arbeit auch nicht aus⸗ 
halten. Die ſtatiſtiſchen Angaben über die Verbreitung der Schul⸗ 
krankheiten, namentlich der Kurzſichtigkeit der Schüler, ſind wahr⸗ 
haft erſchreckend, und für eine Anzahl von Krankheitserſcheinungen 
fehlt es an einer allgemeinen Statiſtik noch. Bedenken Sie, was 
uns für ein Nachwuchs für die Landvertheidigung erwächſt. Ich ſuche 
nach Soldaten, wir wollen eine kräftige Generation haben, die auch 
als geiſtige Führer und Beamte dem Vaterlande dienen. Dieſe 
Maſſe der Kurzſichtigen iſt meiſt nicht zu brauchen, denn ein 
Mann, der, ſeine Augen nicht brauchen kann, wie will der nachher 
viel leiſten? In Prima ſteigert ſich in einzelnen Fällen die Zahl 
der Kurzſichtigen bis auf 74 Prozent. Ich kann aus eigener Er⸗ 
fahrung ſagen, daß wir, trotzdem wir in Kaſſel ein ſehr gutes 
Zimmer hatten, das Lehrerkonferenzzimmer, mit einſeitigem ſchönen 
Licht und guter Ventilation, die auf Wunſch meiner Mutter ange⸗ 
bracht wurde, doch unter 21 Schülern 18 mit Brillen hatten und 
2 darunter, 5 mit der Brille nicht bis an die Tafel ſehen konnten. 

Dieſe Sachen verurtheilen ſich von ſelber, da muß eingeſchritten 
werden, und deshalb halte Ich es für ſehr dringend, daß die Frage 
der Hygiene ſchon in den Vorbereitungsanſtalten für die Lehrer 
aufgenommen werde, die Lehrer einen Kurſus darin erhalten und 
die Bedingung daran geknüpft wird, jeder Lehrer, der geſund iſt, 
muß turnen können, und jeden Tag ſoll er turnen. 

Meine Herren, das ſind im Allgemeinen die Geſichtspunkte, 
die Ich Sonn, zu entwickeln habe, Dinge, die Mein Herz bewegt 
haben, und Ich kann nur verſichern: die maſſenhaften Zuſchriften, 
Bitten und —.— che die Ich von den — bekommen habe, 

51 wir Väter von Meinem verehrten Hinzpeter im 
Jahre für eine Partei erklärt Feen die b. bei der Erziehung 
der Kinder nicht Selten anf hätte, legen Mir, als allgemeinem 
Landesvater, die Pflicht auf, zu erklären: es geht nicht ſo weiter. 
Meine Herren, die Männer ſollen nicht durch Brillen die Welt 
anſehen, ſondern mit eigenen Augen und Gefallen finden an dem 
was ſie vor ſich haben, ibrem Vaterlande und ſeinen Einrichtungen. 
Dazu ſollen Sie jetzt helfen! 


Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


36. Sitzung vom 5. Dezember, 2 Uhr. 
Das Haus nimmt zunächſt den N ntrag Auer auf Einſtel⸗ 
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lung ſchwebender Strafverfahren gegen den Abgeordneten Wurm 
für die Dauer der Seſſion an. 

a der erſten Berathung des Muſterſchutzgeſetzes be 
antragt 

Abg. Samhammer (dfr,) die Ueberweiſung der Vorlage an 
die Kommiſſion — Berathung des Patentgeſetzes. Redner be⸗ 
zeichnet im Einzelnen den Preis von 20 Mk. für die Anmeldung 
eines 7 Muſters für die kleinen Induſtriellen als zu hoch. 

8 Haus beſchließt nach unerheblicher Debatte die beantragte 
8 ey 

n rene 
nove 

Staatsſekretär v. Boetticher: Mit dieſem Geſetze treten 
wir in die Periode der Reviſion der ſozialpolitiſchen Fla 
Heute wird Niemand ſich der Ueberzeugung verſchließen können, 
daß das e von 3 Wirkung 
weſen iſt. Das beweiſt die Zahl von 6 Millionen, welche jetzt 
Segnungen dieſes Geſetzes genießen, gegenüber 1 Million, se 
vor 1884 den Vortheil einer Krankenverſicherung hatten. Die 
Grundprinzipien haben wir beibehalten. Wir wollen keineswegs 
den freien Hilfskaſſen an den Kragen. Sie ſind eine durch das 
Geſetz ſanktionirte Inſtitution, und wir haben keine Veranlaſſun 
gegen ſie vorzugehen, hätte die Regierung dieſe Abſicht gehabt, 2 
wäre es uns ſchon früher möglich geweſen. Der vorliegende Ent⸗ 
wurf ſoll uns Licht und Schatten gleich vertheilen die Mängel der 
jetzigen Geſetzgebung N en, namentlich dem Arbeiter eine feſte 
de für den Arbeiter ichern. . 

Abg. Schumacher (Sozd.): Es iſt oft vorgekommen, daß 
Mitglieder der freien Hilfskaſſen, trotzdem ſie genehmigt waren, zu 
Beiträgen für die Ortskrankenkaſſen herangezogen wurden, und daß 
dieſe Hilfskaſſen im Prozeßwege den Kürzeren zogen. Wenn 
aber den geſetzlichen Anforderungen nicht genügten, dann hätte man 
ſie doch nicht genehmigen dürfen. Einverſtanden erklären können 
wir uns nicht mit der Beſtimmung, daß die freien Hilfskaſſen nun 
gezwungen werden ſollen, anſtatt des bagren Geldes, freien Arzt 
zu gewähren. Es iſt doch nicht zu befürchten, daß die kranken Ar⸗ 
beiter zu kurz kommen, denn de freien Hifstaffen geben doch dafür 
ein größeres Krankengeld. Das Keankenkaſſengeſetz hat ſegensreich 

ewirkt, aber was hier vorgeſchlagen wird, iſt eine Verbeſſerung. 

in Mangel des Geſetzes beſteht namenilich darin, daß bei einem 
Streite 9 zwei Orts rankenkaſſen das Krankengeld erſt aus⸗ 
bezahlt wird, wenn dieſer Streit entſchieden iſt. Es müßte wäh⸗ 
rend dieſer Ze t das Geld on irgend einer anderen Behörde aus: 
bezahlt werden. Manche Kaſſen betrachten die kranken Arbeiter 
als Almoſen⸗Empfänger. Wenn wir die freien Kaſſen erhalten 
wollen, ſo müſſen wir etwas Anderes an die Stelle der jetzigen 
Beſtimmungen ſetzen. Gerade dieſer Entwurf wird noch mehr 
Sozialdemokraten ſchaffen. Ich beantrage Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an eine Kommiſſon von 28 Mitgliedern. 

Abg. Merbach (Reichsp.) erkennt in der Vorlage eine Ver⸗ 
beſſerung des beſtehenden Zuſtandes an, gerade in Bezug auf die 
Bei enen über die freien Hilfstaſſen. 

Dr. Hirſch (dfr.): Ich bin nicht in der Lage, den Ent⸗ 
ER. 5 vornherein in Bauſch und Bogen zu acceptiren. In 
dieſer Novelle iſt von neuem Kurs keine Rede, der alte Kurs der 
bureaukratiſchen Bevormundung, der Negirung von Gleichberechti⸗ 
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Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. 

(Nachdruck verboten.] Berlin, 4. Dez. 
In den Familien namentlich des „kleinen Mannes“ quält 
man ſich ſeit geraumer Zeit mit „Schriftlichteiten “ ab, wie eine 
als Stilblüthenzüchterin en-gros für die Erheiterung der Leſer 
ſorgende berühmte Rqomanſchriftſtellerin die Schreibarbeit und 
noch öfter das Geſchriebene nannte. Und eine ſchwerere Arbeit 
als in der laufenden Woche an jenen „Schriftlichkeiten“ 
geleiftet wurde und noch geleiſtet werden ſoll, iſt den nicht ge- 
rade an ein großes Dinten⸗Budget gewöhnten Familien wohl 
ſchwerlich jemals zugemuthet worden! Galt es doch nicht nur 
ie ſogenannten Mietherformulare zur Stenerveranlagung wieder 
einmal mit all ihren von den „Betroffenen“ für eben ſo un⸗ 
füllen wie hinterliſtig und koſtſpielig gehaltenen Fragen auszu⸗ 
80 lt nein, es kamen auch noch die „greulich verwickelten“ 
N de agen no den ſtädtiſchen Zuſatzfragen vor die 
ei er des ihrer f häufig längſt entwöhnten Haushaltungs⸗ 
'orſtandes, und Ki geſtern überdies noch die einen noch weit 
größeren Unmuth über ihr Studium erzeugenden „Schriftlich⸗ 
keiten“ in Betreff der Altersverſicherung hinzu! — In der 
That, das Alles legt den Hunderttauſenden, welche weder an 
den gewandten Gebrauch von Feder und Dinte noch auch an 
klares, logiſches Denken gewöhnt find, eine Mühe und ein 
Kopfzerbrechen auf, die jo ungeheuer find, daß eine Unzahl 
ſonſt ganz vernünftiger und auch in ihren Alltagsobliegenheiten 
gar nicht ungeſchickter Leute entweder „zur Verzweiflung ge⸗ 
trieben“ wurden, Foder ſich vor ihr durch einen Wuthausbruch 
egen den ihrer Denk- und Federſchwäche zu Hilfe kommenden 
her zu retten ſuchten! Man glaube nicht, daß ich etwa 
üͤbertriebe! Ich weiß in meinem Bezirke einen mit nahezu 
enthuſiaſtiſcher Bereitwilligkeit an die Zählarbeit gegangenen 
erren, der mir ſchon am erſten Abend erklärte, er ſei zwar 
ehedem mit den allerdümmſten Rekruten fertig geworden, aber 
gegen die Dummheit und Unbildung, die ſich ihm beim Zählen 
undgegeben, gegen die Roheit und Frechheit, ja gegen die Neigung 
zur Gewaltthätigkeit, welche aus der kompleten Verzweifelung 
er die Schwierigkeit, ſich zurecht zu finden, herausgewachſen 


ſei — dagegen könne er denn doch nicht an! Und da er 
keine Luſt habe, alle 2 Stunden einmal renitente Kerle, die 
gleich beim Erſcheinen des Zählers mit „rausſchmeißen“ drohen 
und unangenehm mit den geballten Fäuſten geſtikuliren, vor 
Beginn des Zählwerkes erſt noch Mores zu lehren, ſo werde 
er das „ehrenvolle Amt“ niederlegen und ſich nicht aktiv fon: 
dern nur noch paſſiv an der Thätigkeit betheiligen, bei der die 
Behörden „ſeine Mitwirkung vertrauensvoll in Anſpruch“ ge⸗ 
nommen hätten! Wenn dergleichen Szenen ſelbſt im ſoge— 
nannten vornehmen Berlin W. — allerdings wohl lediglich 
in den Hinterhäuſern — vorkommen konnten, wie mag es da 
erſt in Berlin O. und N. bei der Zählung ausgeſehen haben 
Aber die Sache, ſo traurig ſie iſt, hat auch ihr Gutes, oder 
kann es doch wenigſtens haben, wenn daraus die richtigen 
Schlüſſe gezogen werden. Es ergiebt ſich nämlich aus Er⸗ 


fahrungen jener Art die Antwort auf eine in den 
Formularen nicht geſtellte aber hochwichtige Frage, die 
Frage: wie es denn eigentlich in Wahrheit um 


unſere jo vielgerühmte Volksbildung ſteht! Schon 
bei einem früheren draſtiſchen Vorkommniſſe habe ich meinen 
verehrten Leſern an einer Reihe von Stichproben zeigen können, 
wie trübſelig es um die allerelementarſten Kenntniſſe, alſo um 
richtiges Leſen und um einigermaßen für Andere ver- 
ſtändliches Schreiben beſtellt ift . Rund jetzt werden wohl 
Jedem, der ſich auch nur flüchtig durch einen Blick auf die 
vielfachen ſich hiermit beſchäftigenden Zeitungsnotizen um die 
Erfa aprungen der Volkszähler gekümmert hat, mit Schrecken die 
Augen darüber aufgegangen ſein, wie unſagbar traurig es im 
„Volke der Dichter und Denker“, im „Schulmeiſter-Volke“, in 
der „gebildetſten Nation der Welt“ von den Mittelklaſſen ab⸗ 
wärts um Leſen und Schreiben der einfachſten Themata beſtellt 
iſt, wie unglaublich viele Menſchen, die doch dem Schulzwange 
bis zum vollendeten 14. Lebensjahre mindeſtens unter⸗ 
worfen waren, auf eine mit klaſſiſcher Klarheit abgefaßte, ſauber 
und groß gedruckte Frage über einen Gegenſtand aus ihrem 
täglichen Leben entweder nur die denkbar blödſinnigſte oder auch 
gar keine Antwort geben konnten! Sollte man es z. B. für 
möglich halten, daß Leute, die in der Schule Franzöſiſch und 
Engliſch gelernt, alſo doch nicht bloß eine Elmentar ſchule 


beſucht hatten, allen Ernſtes im Zweifel darüber waren, was 
ſie in die Rubrik „Mutterſprache“ zu ſchreiben hätten? Daß 
beiſpw. der Inhaber eines großen Kolonialwaarengeſchäftes mit 
8 Kommis und 2 Lehrlingen in dieſe Rubrik „polnisch“ ſchrieb, 
weil — ſeine Mutter aus Poſen gebürtig war, während er 
in Berlin einem aus Berlin gebürtigen Vater geboren wurde und 
eingeſtandenermaßen nie auch nur ein Wort polniſch geſprochen oder 
verſtanden hat? Ich habe es dem Manne nur ſehr ſchwer klar machen 
können, daß zwiſchen der „Mutterſprache“ und der „Sprache 
der Mutter“ ein Unterſchied beſteht! — Es genüge, dieſes eine 
Beiſpiel anzuführen; ſie ließen ſich ja leicht vermehren, bis in 
die Tauſende hinein ſogar; aber der Beweis, den ſie führten, 
würde doch immer nur der nämliche ſein: daß die Volkszäh⸗ 
lung es wieder einmal auf das unwiderlegbarſte bewieſen hat, 
wie wenig wir Grund haben, auf unſere Volksbildung ſo 
ſtolz zu ſein und in der Hinſicht ſo ſehr auf andere Nationen 
mit Geringſchätzung hinunterzublicken, wie dies Mode geworden 
iſt ſeit dem geflügelten aber eben darum auch in der Luft 
ſchwebenden Worte: der preußiſche re babe die 
Schlacht von Sadowa gewonnen, die deutſche Volksbildung 
habe Deutſchland den Vorrang über die anderen Nationen ver- 
ſchafft! Das Wort hat in ſeiner Halbwahrheit nach der 
Natur der Halbwahrheiten, weit mehr Unheil heraufbeſchworen 
als eine direkte, ganze Unwahrheit dazu im Stande geweſen 
wäre. Wir haben geglaubt, wir ſeien „auf der Höhe“, und 
haben es um ſo mehr geglaubt, als es unſere Feinde und er⸗ 
bitterten Neider waren, die es uns bezeugten, — und ſo iſt 
nicht weitergeſtrebt worden, trotzdem noch jo unendlich viel zu 
thun war, wie Vorkommniſſe nach Art der Volkszählung klar 
bewieſen; und Stillſtand iſt überall Rückſchritt! — Man ver⸗ 
ſtehe mich recht: ich erhebe damit nicht etwa einen Vorwurf 
gegen die Schule und die Schulmeiſter; ich ſpreche lediglich 
von den Reſultaten des Schalunterrichts, die dem Volke 
fürs Leben bleiben! Schule und Reſultat des Schul⸗ 
unterrichts. das iſt eben durchaus zweierlei, und der große 
Fehler, die Schuld an dem ſich ſelber beweiſenden tiefen Stande 
der Bildung der unteren, und auch zum Theil der mittleren 
Volksſchichten, liegt meines Erachtens gerade in dem verhäng⸗ 
nißvollen Irrthum, anzunehmen, gute Schulen und 
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g gun der Arbeiter in der freien auf Einzelheiten nicht eingehen will; desgl. 


r Bewegung, kommt in ihr zur Er⸗ 

inung. Man müßte den Arbeitern der freien Hilfskaſſen, die 
zum Gemeinwohl mit Aufopferung thätig waren, mit mehr Wo 
wollen entgegenkommen. Was die Ausdehnung der Krankenver⸗ 
ſicherung betrifft, ſo ſollten doch die allgemein im Lande gehegten 

ürchtungen und die weite Theilnahmsloſigkeit gegen das Inva⸗ 
liditätsgeſetz danor warnen, die Zwangsverſicherung auszudehnen. 
Der Beweis für die Nothwendigkeit der Ausdehnung der Kranken⸗ 
2 1 auf die Handlungsgehilfen iſt nicht erbracht 
und im Uebrigen wäre ſie ſchon deshalb nicht nöthig, weil ja ſchon 
durch Ortsſtatut dieſe Ausdehnung beſchloſſen werden kann. Wenn 
aber davon bis jetzt verhältnimäßig wenig Gebrauch gemacht iſt, 
ſo iſt damit bewieſen, daß kein Nothſtand vorhanden iſt. 

Das Bild über die 1 Krankenverſicherung iſt durch⸗ 
aus nicht ſo roſig, wie es vom Miniſter dargeſtellt wurde. Von 
einer Stetigkeit und Anhänglichkeit an die Ortskrankenkaſſen und 
die Innungskaſſen kann nach den vorliegenden Zahlen über Ein⸗ 
tritt und Austritt nicht die Rede ſein. Lag e finden wir eine 
ſolche Stetigkeit in den freien Hilfskaſſen. Dieſe Unſtetigkeit in 
den Zwan sen wird aber durch dieſen Entwurf noch vermehrt 
werden. Es iſt ja nicht zu verkennen, daß manche Beſtimmungen 
des Entwurfs Verbeſſerungen ſind, aber auch dieſe zeichnen f 
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um Theil durch bureaukratiſchen Charakter aus. Ueberall hat 
ie Behörde das Recht einzugreifen. Wo bleibt da etwas von 
Selbſtverwaltung? Kann doch die Aufſichtsbehörde ſogar Beiträge 
herauf⸗, Unterſtützungen herabſetzen je nach ihrem Belieben. Es 

kann ſich hier nicht um die richtige Vertheilung von Licht und 

Schatten handeln, denn die freien Hilfskaſſen ſind ſchon jetzt 
egenüber den Zwangskaſſen erheblich benachtheiligt. Durch dieſen 

twurf werden aber die freien Kaſſen noch mehr beſchränkt. Es 
iſt unberechtigt, die freien Kaſſen in den Beſtimmungen über die 

Fürſorge für den Kranken zu beſchränken. Denn thatſächlich 
eiſten ſie viel mehr als die Ortskrankenkaſſen, ja ſogar bis 200 

Prozent mehr als die. Der Gefahr, an Scheinkranke Geld zu 
hlen, entgehen die freien Kaſſen ja dadurch, daß ſie ſich vor der 
ewilligung eines Krankengeldes eine ärztliche Beſcheinigung vor⸗ 

legen ier Bei den Ortskrankenkaſſen iſt die Gefahr vorhanden, 

daß die Aerzte in Folge der Pauſchalſumme Pauſchalbeamte wer⸗ 
den. Diceſe Gefahr iſt nicht vorhanden, wenn der Arbeiter ſich den 

Arzt ſeines Vertrauens wählen kann. 


Der Entwurf enthält eine allzu große Ausdehnung des Melde⸗ 
wanges. Auch durch dieſen entſteht eine große Schädigung der 
freien Hilfskaſſen. Es wird mehr und mehr dadurch das Gefühl 
entſtehen, daß man oben die freien bean nicht will. Es wäre 
nicht ſchön, wenn es ſoweit käme. ir werden mitarbeiten, aber 
auch beſtrebt ſein, die Beſtimmungen zu entfernen, welche geeignet 
find, die freien Hilfskaſſen zu beſeitigen, Einrichtungen, welche zu 
den wichtigſten Beſtandtheilen der ſozialen Wohlfahrt gehören. 
(Beifall links.) 4 

Geheimrath Lohmann behält fich die Erwiderung auf die An- 
griffe des Vorredners für die Kommiſſion vor und beſtreitet, daß 
es die Abſicht der Regierung ſei, zu Gunſten der Zwangskaſſen den 
freien Kaſſen an's Leben zu gehen. , 

Abg. Hitze (Ctr.) begrüßt die Novelle im Großen und Ganzen 


mit Freuden, indem er 
Abg. Möller (nl.) : ; 

Abg. Wiſſer (mild) tritt aus feinen Erfahrungen auf dem 
Lande für die freien Kaſſen ein, die mehr leiſten als die Zwangs⸗ 
kaſſen; die Zwangskaſſen bedeuteten auch eine Rückwärtsentwickelung. 
Die Folge davon ſei, daß auf dem Lande viele Arbeiter, welche 
durch Geſetz einer Zwangskaſſe angehören müſſen, nebenbei noch 
einer freien Kaſſe angehören. 

Abg. v. Manteuffel (k.): Der Widerſpruch des Abg. Hirſch 
gegen die Vorlage ſei von vornherein zu erwarten geweſen, da ſie 
eine erhebliche Schmälerung der freien Kaſſen bedeute (Hört! Hört! 
links); die freien Hilfskaſſen hätten früher unberechtigte Privilegien 
gehabt. Redner ſpricht ſeine Freude über die Beſſerſtellung der 
Innungen aus. 

Abg. Geyſer (Sozd.) tritt als Vorſtand einer freien Hilfs⸗ 
kaſſe gegen die Schlechterſtellung derſelben ein. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
gewieſen. 

Darauf wird noch ein Antrag Auer auf Einſtellung des 
geoen den Abgeordneten Stadthagen bei dem Vorſtand der 

nwaltskammer eingeleiteten Verfahrens für die Dauer der Seſſion 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr (Einverleibung Helgo⸗ 
lands, Etat.) 

Schluß 5 Uhr. 


Die beiden erſten Sitzungen der Schul⸗ 
Konferenz. 

Nachdem in der Sitzung am 4. d. M. der Kaiſer ſeine Rede 
beendigt hatte, wurde zum Gegenſtande der Tagesordnung über⸗ 
gegangen. Auf derſelben ſteht die Frage: 

Läßt ſich für die beſtehenden drei Schularten (gymnaſiale, real⸗ 
gymnaſiale, lateinloſe) oder für zwei derſelben ein gemeinſamer 
Unterbau herſtellen? Empfiehlt es ſich für den letzteren Fall 

a. die zur Zeit ſchon für die drei unteren Klaſſen des Gymna⸗ 
ſiums und laym: 
Unter⸗Sekunda linkluſive) auszudehnen, während von Ober⸗Se⸗ 
kundg aufwärts der Lehrplan der Ober⸗Realſchule eintritt? 

(Verbindung des Realgymnaſiums mit dem Gymnaſium.) 

b. oder das Latein an dem Realgymnaſium bis zur Unter⸗ 
Tertia hinaufzuſchieben und die drei lateinloſen unteren Klaſſen zu 
einer höheren Bürgerſchule aufwärts zu ergänzen? 
ſch and des Realgymnaſiums mit der höheren Bürger: 

ule. 
Als Referent zu dieſer Frage ſprach Gymnaſial⸗Direktor Pro⸗ 
eſſor Dr. Uhlig aus Heidelberg, indem er die Vortheile und 
Nachtheile der Einheitsſchule unter vielfacher Bezugnahme auf die 
im Auslande beſtehenden Einrichtungen eingehend erörterte. Den 
Inhalt ſeiner Ausführungen faßte er in folgender Theſe zuſammen: 

„Eine Schulgeſtaltung mit gemeinſamem Unterbau für alle drei 
Schularten iſt nicht zu empfehlen. Die mannigfachen Vortheile, 
welche Viele von dieſer Organiſation erwarten, werden ſich zum 


Realgymnaſiums beſtehende Gemeinſamkeit bis zur fi 
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größten Theil nicht ergeben. Der Gewinn aber, welcher etwa von 
ihr erhofft werden fönnte, wiegt den Schaden nicht auf, den fie 


ſicher bringen würde.“ 

Um 1 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 

In der Sitzung am 5. d. M. wurde die Berathung der Frage 
wegen Herſtellung eines gemeinſamen Unterbaues für die beſtehen⸗ 
den Schularten fortgeſetzt. Den Vorſitz führte der Miniſterial⸗ 
Direktor Wirkliche Geheime en 8⸗Rath de la Croix. 

ur Ergänzung ſeiner geſtrigen Wa feb zungen ſprach zunächſt 
nochmals Gymnaſial⸗Direktor — indem er der im Bericht über 
die geſtrige Sitzung bezeichneten Theſe als zweite Theje an die 
n ſetzte: Rs 

enn auch feine der beiden unter 2a und 2b (der Frageſtel⸗ 
lung) bezeichneten Kombinationen als eine Schulgeſtaltung ange⸗ 
ſehen werden kann, deren durchgehende Einführung erſtrebenswerth 
erſchiene, ſo bieten ſie doch beide einige eigenthuͤmliche Vortheile, 
welche empfehlen, keine auszuſchliezen, ſondern je nach den örtlichen 
Bedürfniſſen hier die eine, dort die andere zuzulaſſen. 

Als Mitberichterſtatter nahmen das Wort der Gymnaſial⸗ 
direktor Geheime Ober⸗Schulrath Profeſſor Dr. Schiller aus 
Gießen und der Realgymnaſial⸗Direktor Dr. Schlee aus Altona. 
Erſterer begründete unter eingehender Erläuterung eines ſpeziellen 
Lehrplanes folgende Theſenn 

1) Eine definitive Ordnung des höheren Schulweſens wird nur 
wel Schularten zu belaſſen Haben, das reformirte Gumnafium und 

ie lateinloſe Real⸗ beziehungsweiſe Ober⸗Realſchule. Die beſtehen⸗ 
den Realgymnaſien würden ſich nach den örtlichen Bedürfniſſen in 
Gymnaſien oder in Ober-⸗Realſchulen verwandeln. 

Da die vorgeſchlagene Umgeſtaltung in Folge der nothwendigen 
Verſuche vocausſichtlich einige Zeit beanſpruchen würde, ſo empfiehlt 
ſich, wenn aus ſozialen und wirthſchaftlichen Rückſichten ein mög⸗ 
lichſt weitgehender Unterbau nothwendig erſcheinen ſollte, und unter 
der Annahme, daß zunächſt das Realgymnaſium als beſondere 
Schulgattung erhalten bleiben wird. 

2) die Verbindung von Realgymnaſium und Gymnaſium, wegen 
der Einfachheit der Ausführung und wegen der ſofortigen Mög- 
lichkeit etwa nöthig erſcheinender Verſuche am meiſten. Es ließe 
ich ein gemeinſamer Unterbau bis OlII einſchl. nach dem an⸗ 
geſchloſſenen Plan herſtellen; dabei wären von U III ab Engliſch 
und Griechiſch fakultativ einzuführen, von UI ab würde für das 
Realgymnaſium im Weſentlichen der Lehrplan der Ober⸗Realſchule 
durchzuführen ſein. 

3) Eine ſolche Vereinigung wurde ſowohl dem Gymnaſium als 
dem Realaymnaſium ſofort erhebliche Vortheile bringen, eine künf⸗ 
tige etwaige Ueberleitung zur Herſtellung eines gemeinſamen Unter⸗ 
baues bis zur VI oder V vorbereiten und erleichtern und den An⸗ 
ſchluß der lateinloſen höheren Bürgerſchule an die Oberſtufe des 
Realgymnaſiums (von Ol ab) geſtatten. 

4) Die Zurückſchiebung des Lateinischen nach U III. und die 
Ergänzung der lateinloſen unteren Klaſſen zu einer höheren Bür⸗ 
gerſchule aufwärts würde zwar der urſprünglichen Entwickelun 
der Realſchule mehr entsprechen. Aber fie hat den Nachtheil, da 
ſie auf der oberen Stufe die Konzentration auf die neueren 
Sprachen erſchwert; ebenſowenig wird durch jene Einrichtung das 


— 


hoher Stand der fender! dien ee dee e Berliner Bevölkerung zu charakteriſiren und ſo 


bedeutend miteinander! Man vergißt dabei leider 
die Erfahrungsthatſache, daß ein vortrefflicher Acker häufig 
eine herzlich ſchlechte Ernte liefert, ſelbſt wenn die Ausſaat 
und Beſtellung die denkbar beſte iſt: unſere Schuleinrichtungen, 
die aufopfernde Thätigkeit unſerer Lehrerwelt, ihre Kenntniſſe 
wie ihre pädagogiſche Befähigung ſind zweifellos die beſten 
und größten ... . die Reſultate der unabläſſigen Bemühungen 
auf allen Seiten ſind aber nichts deſtoweniger in Bezug auf 
die große Maſſe, die Mehrzahl des Volkes herzlich geringe! 
Das iſt auch eine der Lehren, die uns außer vielen anderen 
Vorkommniſſen die Volkszählung gab, und es iſt nun⸗ 
mehr unſere Aufgabe, dieſe Lehre zu nützen! Gerade jetzt 
kommt uns dieſe Erinnerung an eine auch vordem nicht unbe⸗ 
kannte, aber als unangenehm und peinlich gern außer Betrach⸗ 
tung gelaſſene Thatſache zur rechten Zeit, jetzt, wo ſich nicht 
nur den Schulmännern und der Regierung, ſondern auch den 
gebildeten, am geiſtigen Leben der Nation Antheil nehmenden 
Schichten der Bevölkerung überhaupt die Erkenntniß aufgedrängt 
hat, daß es im höheren Schulweſen Deutſchlands nicht jo 
weiter gehen kann, wie es bisher ging, gerade jetzt, wo eine 
mächtige, von Tag zu Tag ſtärker anſchwellende Bewegung 
durch das Land geht, deren Treibwort „Schul⸗Reform!“ 
lautet, jetzt, wo dieſe Bewegung anfängt, ſich in Thaten umzu⸗ 
ſetzen und zur Berufung einer Fachvertreterſchaft geführt hat, 
welche klipp und klar zu formuliren hat, was im Schulweſen 
unſerer Zeit Noth thut! Nun denn: die Volkszählung hat 
bewieſen, daß vielleicht noch mehr als auf dem Gebiete der 
höheren Schule auf dem Felde der Volksſchulung 
zu thun iſt, daß da die Reſultate den Einrichtungen, der Lehr⸗ 


befähigung und der angeſtrengteſten Bemühung der Unterrich⸗ 


tenden bei Weitem nicht entſprechen, daß alſo 
irgendwo ein Manko ſteckt — mögen die, welche 
dazu berufen ſind oder ſich dazu berufen fühlen, 


unſere Nation auf dem Wege der Schulung auf „die 


Höhe der Zeit“ bringen zu helfen, ihr Augenmerk auch auf 


dieſes Manko in der Volksbildung richten und einen Weg 
ausfindig zu machen trachten, der zu anderen, beſſeren Reſul⸗ 
taten führt, als den, trotz der enormen Koſten und opfer⸗ 
willigſten Hingabe der Lehrerwelt, bis jetzt erreichten, im 
Ganzen doch zur recht kläglichen Reſultaten unſerer „be⸗ 
rühmten“ deutſchen Volksſchulung! 

Eingangs ſchon ſagte ich es, daß in den Familien der 
„kleinen Leute“ die ihnen in Betreff der Altersverſicherung 
1 Papiere noch weit unwilliger angeſehen werden als 

ie Zählkarten. Bei dieſen letzteren vermutheten die Leute 
nur — und viele thun es auch heute noch, trotz aller amt⸗ 
lichen Verſicherungen und aller Aufklärungsbemühungen ſeitens 
der Zähler — daß „die Geſchichte blos auf höhere Be⸗ 
ſteuerung abgeſehen iſt“, und bei der Altersverſicherung 
wiſſen ſie, daß „die Sache blos Geld koſtet.“ — Da haben 
ſie nun freilich Recht, und nach meinem Dafürhalten haben 
ſie eben ſo Recht, wenn ſie behaupten, daß wenigſtens in 
Bezug auf die Dienſtmädchen „nichts dabei heraus kommt.“ 
Ich will mich hierüber nicht weiter verbreiten, weil ich ſonſt 
auf das Gebiet der über dem Feuilletonſtriche Thronenden 
gerathen müßte; das meine ich aber doch jagen zu dürfen, 


ja ſagen zu müſſen, weil es mithilft, die jetzige Stimmung 


recht 
eigentlich beſagt, „wovon Berlin ſpricht“: daß ſich nicht . 
der Familien der Kleinen Leute ſondern auch des ganzen 
Mittelſtandes eine fo mürriſche, jo widerborſtige Stimmung 
bemächtigt hat wegen der „Mädchenverſicherung“, daß man ſie 
mit keiner jemals früher dageweſenen zu vergleichen vermag 
höchſtens mit der allgemeinen üblen Laune, welche 
ihrer Zeit durch die faſt jede Familie in Mitleidenſchaft 
ziehende Influenza hervorgerufen wurde. Ich habe Gelegenheit 
gehabt, dieſer Tage mit verhältnißmäßig ſehr vielen Familien⸗ 
Häuptern reſp. Hausfrauen auch über dieſe Angelegenheit 
zu ſprechen, und fand, daß ſie alle ohne Ausnahme einig 
waren: 20 Pfg. pro Woche iſt ja nicht viel; aber in zehn 
Jahren ſind es doch 104 Mark Mehr⸗Ausgabe „für Nichts 
und wieder nichts“ — denn die Mädchen heirathen ſchließlich 
doch einmal und verſichern ſich dann nicht weiter, und ſo zah⸗ 
len wir unſer ganzes Leben lang jährlich 10 und / Mark, 
ohne daß unſere Mädchen einen Nutzen davon haben! Und 
ſelbſt wenn fie ſich weiter verſichern — wie viele Leute wer- 
den denn überhaupt 70 Jahre alt? Und ferner: wenn ſie auch 
70 Jahre alt werden und dann in den „Genuß“ der Rente 
treten — was nützen ihnen dann ganze 150 Mark im Jahre, 
für die die Herrſchaften bis dahin 500 Mark oder mehr haben 
zahlen müſſen? 

In der That, es iſt unmöglich, hierauf eine befriedigende 
Antwort zu geben. Denn die: „ja wenn auch — Sie müſſen 
Ihre Mädchen verſichern, ſonſt werden Sie in Strafe genom⸗ 
men, event. bis zu 300 Mk.“ — die Antwort befriedigt ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine Hausfrau keineswegs und auch der Hinweis 
darauf, daß 150 Mark immer beſſer als gar nichts ſind, iſt 
199 geeignet, der Ausgabe von 500 Mark gegenüber die 
ſchlechte Stimmung zu verbeſſern. — Was die Mädchen ſelber 
anlangt, ſo reichen da meine Erfahrungen freilich nicht viel wei⸗ 
ter als bis zu meinem eigenen Hausperſonal und den Dienſt⸗ 
boten einiger befreundeten Familien; aber ich möchte meinen 
Kopf darauf verwetten — und „ich hätte keinen zweiten zu 
verſenden!“ — daß ſie ſammt und ſonders die gute Abſicht 
des Geſetzgebers ganz gröblich verkennen, daß ſich wohl kaum 
ein Dienſtmädchen darum bekümmert, ob es nach dem 70. 
Lebensjahre, „wenn man längſt Großmutter is!“ 150 Mark 
hat oder nicht. Sie wollen ja doch bis auf verſchwindend ſeltene 
Ausnahmenfheirathen und glauben, oft wohl mit Unrecht, dann die 
Sorge für ihren Unterhalt dem Manne und ſpäter den er⸗ 
wachſenen Kindern überlaſſen zu dürfen. Wenn Sie ſich 
weigern dürften, verſichert zu werden, ſie würden es ganz 
entſchieden thun, zumal da, wo die ſelber nicht günſtig ge⸗ 
ſtellte, aber doch ohne Dienſtmädchen nicht auskommende Herr⸗ 
ſchaft von dem geſetzlichen Rechte Gebrauch machen wird, die 
Hälfte des Verſicherungsbetrages vom Lohne abzuziehen — 
und es wird ſolcher Familien eine Unzahl geben, namentlich 
in den Kreiſen der penſionirten kleinen Beamten c. — Man 
kann ſich nach alledem nicht wundern, daß die den Familien⸗ 
vorſtänden jetzt zugehenden „Papiere“ in dieſer Sache trotz 
der relativen Geringfügigkeit der von ihnen vorgeſchriebenen 
wöchentlichen Abgaben eine recht unzufriedene Stimmung er⸗ 
zeugen, die vom pater familias bis zur Küchenfee hinunter⸗ 
reicht, und daß man überall murren hört: „Ja, die Abſicht 
iſt ja ganz ſchön, aber was wird rauskommen? Millionen 


rine Butter aufs Brot 


von Mark werden durch die Verwaltungskoſten der 
Einrichtung verſchlungen werden, und von dem übrig bleiben⸗ 
den Reſtchen werden eine kleine Anzahl von Männern, aber 
ſchwerlich auch nur ein einziges Dienſtmädchen ein paar Jähr⸗ 
chen lang 50 bis 70 Abs kriegen und ſich anſtatt Marga⸗ 
her Brot kriegen! Benn e eee 4 
nicht, und dafür müſſen wir 500 Mark zahlen, Quittungs⸗ 
karten beſorgen, Marken kaufen, Stunden lang durch Wege 
und beim Warten Zeit verſäumen und uns nachher im Kleben 
üben .... eine recht angenehme Einrichtung, das!“ 
Doch nun zu einem anderen Thema, nämlich zu den vier 
„Premidren“, die wir vorigen Sonnabend und Sonntag 
binnen 24 Stunden zu beſuchen hatten! Es waren 
dies am Sonnabend im Leſſingtheater das Drama „Raskol⸗ 
nikow“, nach dem berühmten Roman „Schuld und Sühne“ 
Doſtojewskis von Eugen Zabel und Ern ſt Koppel; 
ferner zu gleicher Zeit am Sonntag Mittag im Verein 
„Deutſche Bühne“ das Drama „Brot“ von Conrad 
Alberti und im Verein „Freie Bühne“ eine Komödie (2) 
„Angele“ von Otto Erich Hartleben nebſt einer 
dialogiſirten Novelle Ohne Liebe“ von der öſterreichiſchen 
Schriftſtellerin M. v. Ebner-Eſchen bach, ſowie ſchließlich 
am Sonntag Abend das ganz entzückende, wahrhaft roman⸗ 
tiſch⸗poetiſche Ausſtattungsmärchen „Die 7 Raben“ von 
Emil Pohl, das auch jetzt wieder im Viktoriatheater den 
gleichen, wohlverdienten Erfolg errang, wie ſchon vor etwa 
15 Jahren z. B. in Bremen, und, wenn ich nicht irre, auch 
in Berlin. Was die Dramatiſirung des Doſtojewskiſchen 
Romans anlangt, ſo raubte ſie ihm und mußte 
ihm in der Bühnenform, ſeinen Hauptwerth rauben: 
die ins Kleinſte gehende Seelenmalerei, die meiſterliche 
Psychologie. Was übrig blieb, war lediglich ein brutaler 
Raubmord, den der verbummelte Petersburger Student 
Raskolnikow an einer alten Wucherin begeht. Hätte Herr 
Kainz dieſem Raubmörder nicht die Kunſt ſeiner Seelen⸗ 
malerei gegeben, es wäre ein eclatanter Durchfall geworden, 
trotz der unſtreitigen Bühnengeſchicklichkeit der Autoren. — In 
Bezug auf Alberti's Stück wäre zu ſagen, daß es eine 
Jugendarbeit iſt — in der Mitte der Handlung ſteht Thomas 
Münzer — die beſſer unaufgeführt geblieben wäre, trotz des 
ihr zu Theil gewordenen lauten Beifalls. — Da man nicht 
an zwei Stellen zugleich ſein kann, ſo ließ ich mich in der 
„Freien Bühne“ durch einen Kollegen vertreten. Ich weigere 
mich aber, deſſen Referat über „Angele“ hier e 
da ich weiß, daß dieſe Zeilen auch Damen vor Augen 
kommen .... Das Stück iſt in Sujet wie Dialog dermaßen 
„frei“, daß ſelbſt die an ſtarke Freiheiten gewöhnten Schau⸗ 
ſpielerinnen des Reſidenztheaters die Rolle der Angele, einer 
ganz niederen Dirne, zurückſandten! Es genügt wohl, wenn 
ich anführe, daß dem Autor Talent zugeſprochen wird; Dir. 
Blumenthal ſoll ihm pro Jahr 1000 Mark (?) zahlen, um ſich 
das Vorrecht auf ſeine künftigen Stücke zu ſichern. — „Ohne 
Liebe“ ſchließlich iſt eine harmloſe Kleinigkeit, die wohl nur 
deshalb einen ſo ſtarken Beifall erhielt, meint mein Hr. Ver⸗ 
treter, weil ſie als „reinlich und zweifelsohne“ ſo erquicklich 
von der frechen Häufung von Schmutz in dem vorangegangenen 
Stücke abſtach. ö 
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Hciedene Uebergewicht eines Lehrgegenſtandes 
herbeigeführt. 


Realgymngſial⸗Direkter Dr. Schlee ſtellte folgende Theſen auf: 

1) Die Ueberlaſtung der Gymnaſien mit ungeeigneten Schülern, 
übergroßer Zudrang zu den gelehrten Berufsarten, namentlich 
aber die verfehlte Schulbildung bei der großen Mehrzahl der vom 
Gymnaſium abgehenden Schüler fordern eine Schuleinrichtung, welche 
die Trennung der Schularten und die Wahl, zwiſchen denſelben 
auf eine ſpätere Stufe verſchiebt, ohne daß einerſeits die geeignete 
Vorbildung für einen gewerblichen Beruf verjäumt und anderer⸗ 
ſeits eine ſpütere Vorbereitung für ein akademiſches oder techniſches 
Studium unmöglich gemacht wird: einen den höheren Schulen ge⸗ 
meinſamer Unterbau. 

2) Es empfiehlt ſich, den gemeinſamen Unterbau für mehrere 
öhere Schulen auf Grund einer neueren Sprache zu errichten. 
nsbeſondere iſt die franzöſiſche Sprache zu dem Zweck geeignet. 

3) Das dem lateiniſchen Unterricht auf den Realgymnaſien 

durch die Lehrpläne von 1882 geſteckte Ziel läßt ſich ohne 


Schwierigkeit erreichen, wenn dieſer Unterricht in Untertertia be⸗ 


Werz Die und in jeder Klaſſe mindeſtens ſechs Stunden wöchent⸗ 
erhält. 
4) Der Unterbau eines ſolchen Realgymnaſiums eignet ſich auch 
zum Unterbau eines humaniſtiſchen Gymnaſiums 

5) Wo eine höhere Bürgerſchule die einzige höhere Schule des 
Ortes iſt und nur wenige Schüler ſpäter ein Realgymnaſium oder 
Gymnaſium beſuchen ſollen, empfiehlt es ſich, an der Anſtalt einen 
fataltatlven Unterricht im Lateiniſchen anzuordnen und dagegen Er⸗ 
leichterung in anderen Gegenſtänden zu gewähren. 8 

6) Damit Unter⸗Sekundaner einer ſolchen höheren Bürgerſchule 
auch in die Ober⸗Sekunda eines Gymnaſiums eintreten können, 
empfiehlt es ſich, einige Gymnaſien in kleineren dazu beſonders ge⸗ 
eigneten Orten in ſolche aus höherer Bürgerſchule und Ober⸗Gym⸗ 
naſium zuſammengeſetzte Anſtalten umzuwandeln und mit denſelben 
ein Internat zu verbinden, das namentlich befühigten Söhnen von 
Beamten, welche kein Gymnaſium in <hrer Nähe haben, Aufnahme 
unter erleichternden Bebingungen, bieten kann. a 

In der hieran anſchließenden Debatte bemerkte Geheimer 
. Stauder, daß die Kommiſſare des Miniſte⸗ 
riums der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten ſich in ihren Aeußerun⸗ 


gen auf thatſächliche Berichtigungen und Erläuterungen beſchrän⸗ Th 


en würden, welche den Gang der Verhandlungen zu fördern ge⸗ 

eignet wären. Er theilte mit, daß der Kultusminiſter geneigt 

ſei, in der Aufſtellung der Lehrpläne nach individuellen und 

EN Verhältniſſen eine gewiſſe Freiheit der Bewegung zu 
eſtatten. 

5 Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Wehrenpfennig erläuterte 

1 die den Konferenzmitgliedern vorgelegten ſtatiſtiſchen 
abellen. 

Der Kommiſſar des landwirthſchaftlichen Miniſteriums erörterte 
ierauf die Stellung des Gymnaſiums im Ne zu den 
nforderungen des Erwerbslebens, Geheimer Medizinalrath Prof. 

Dr. Virchow im Verhältniß zu den Anforderungen des mediziniſchen 
und e Kate Mac tudiums. An der weiteren Diskuſſion 
betheiligten ſich aus der Mitte der Verſammlung die Herren 
Direktoren Holzmüller und Frick, Geheimer Ober⸗Regierungsrath 
Dr. Hinzpeter, Abt D. Uhlhorn, Fürſtbiſchof Dr. Kopp, die Direktoren 


zaeger und Matthias ſowie der Dr. Göring und Geheimer 
egierungsrath Ende. 
Deutſchland. 


Berlin, 5. Dezember. 1 
— Der Kaiſer traf, von dem Prinzen Friedrich Leopold 
und dem Großherzoge von Heſſen begleitet, geſtern Mittag 12 Uhr 
chloſſe Göhrde ein, wo Allerhöchſtderſelbe von dem 


5 Dei dem Herzoge von Koburg und den übrigen 
geladenen ae pn e be. Nach den Frühſtück = 
folgte bei heiterem, warmem Wetter die Abfahrt zur Jagd, bei 
der nur eine Suche auf Sauen mit der Findermeute ftattfand. 
Die Rückkehr von der Jagd erfolgte um 4 Uhr. Die Ge⸗ 
ſammtſtrecke belief ſich auf 110 Stück. Der Kaiſer hatte davon 
12 Stück erlegt. 4 

— In der am 4. d. Mts. abgehaltenen Plenarſitzung 
ertheilte der Bundes rath den Anträgen Sachſens und 
Bayerns, betreffend die Einfuhr von Rindvieh aus 
Oeſterreich-Ungarn und dem Entwurf einer Verordnung 
wegen Aufhebung des Verbots der Einfuhr von 
Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten däniſchen, ſchwedi⸗ 
ſchen und norwegiſchen Urſprungs die Zuſtimmung. Sodann 
wurde über eine größere Zahl von 9 betreffend die 
Zollbehandlung verſchiedener Gegenſtände Beſchluß gefaßt. Der 
bei der Beſchlußnahme über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Wehrpflicht der Geiſtlichen, von dem Reichstage beſchloſſenen 
Reſolutionen, nach welcher Einjährig⸗ Freiwillige, welche 
ſich dem Studium der Theologie einer mit Korporations⸗ 
rechten innerhalb des deutſchen Reiches beſtehenden Kirche 
oder Religionsgemeinſchaft widmen, in Friedenszeiten auf 
ihren Antrag nach halbjährigem Dienſte mit der Waffe 
das zweite Halbjahr in der Krankenpflege ſollen dienen 
dürfen, und der Reſolution des Reichstags, betreffend 
die ſchließliche Entſcheidung der in Zollſachen auftauchen⸗ 
den Rechtsfragen, beſchloß die Verſammlung eine Folge 
nicht zu geben. Die Vorlage, betreffend die Feſtttelun der 
Servisklaſſe bei Einverleibung einer Ortſchaft in den Bezirk 
einer anderen, die Denkſchrift über die Ausführung der ſeit 
dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze, und der Entwurf 
eines Geſetzes über die kaiſerliche Schutztruppe in Deutſch⸗ 
Oſtafrita wurden den zuftändigen Ausſchüſſen überwieſen. Die 
bereits erfolgte Ueberweiſung der Vorlage ae: — Verlängerung 
des ie Ausſchſe für en der ſtädtiſchen Bank zu Breslau 
an die Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Juſtiz⸗ 
weſen wurde genehmigt, 

Düſſeldorf, 5. Dezbr. Mehrere Zechen, darunter die 
Send, Fellen ler Weng ge e Nennen e des 
durch die Stockung i ſenbahn⸗Bertehr e ain. 


ihren vertragsmäßigen Verpflichtungen nachz u⸗ 


HR 


kommen. Die 80 8 nach Kohlen ſteigt. 
München, 5. Dez. In Folge des Reſultats der geſtrigen 
Gemeindewahlen wird im Gemeindekollegium ſtatt der 


1 yılycar Zentrumsmehrheit zukünftig eine liberale Mehr⸗ 
heit vorhanden ſein. Es wurden im Ganzen 11 Liberale und 
9 Mitglieder der Zentrumspartei, dagegen kein Sozialdemokrat 
gewählt. Von 15000 Wahlberechtigten haben 4728 für die libe⸗ 
ralen, 4400 für die Kandidaten der Zentrumspartei, 1178 für die⸗ 


jenigen der Sozialdemokraten geſtimm. — Nach der füngſten 
5 beläuft ſich die Einwohnerzahl Münchens auf 
340 000 Seelen. 
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Budgets ſei ein hocherfreuliches. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
chweinitz, 5. Dez. Bei der heutigen anderweiten 
Wahl eines Landtagsabgeordneten im 2. Wahlbezirke des 
Regierungsbezirks Merſeburg (Schweinitz⸗ Wittenberg) wurde 
der Polizeidirektor Dr. v. Goertz (konſ.) in Potsdam mit 
228 St. wiedergewählt. Der Kammergerichtsrath Schröder 
in Berlin (freiſ.) erhielt 88 Stimmen. 
alle a. d. Saale, 5. Dez. Die Direktion des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins richtete betreffs der Zucker⸗ 
ſteuervorlage eine direkte Eingabe an den Kaiſer mit der Bitte, 
dieſelbe aus volkswirthſchaftlichen ſowohl als ſozialpolitiſchen 
Gründen zurückzuziehen, oder dieſelbe in weſentlich anderer, die 
1 Exiſtenz der Induſtrie ermöglichender Faſſung vorlegen 
zu laſſen. N 
Helgoland, 5. Dez. Die Einwohnerzahl Helgolands, 
welche im Jahre 1880 2001 betrug, beläuft ſich nach den Er⸗ 
gebniffen der jüngſten Volkszählung auf 2086 Perſonen, und 
zwar 953 männlichen und 1133 weiblichen Geſchlechts. 
Hamburg, 5. Dez. Nach einem Telegramm des „Ham⸗ 
burgiſchen Correſpondenten“ aus Berlin erhielt der deutſche 
Geſandte in Rio de Janeiro, Graf v. Dönhoff, den Auftrag, 
der braſilianiſchen Regierung mitzutheilen, daß die deutſche 
Regierung bereit ſei, die Kreditive des braſilianiſchen Ge⸗ 
ſandten entgegenzunehmen und ſoll dann der deutſche Geſandte 
eine neue Kreditive für die braſilianiſche Regierung erhalten. 
Dieſen Auftrag hat der deutſche Geſandte Graf v. Dönhoff 
laut telegraphiſcher Meldung ausgeführt. 
Schw i. Mecklenburg, 5. Dez. Der Afrifa- 
reiſende Oskar Borchert wurde geſtern von der Großherzogin 
Marie empfangen und erhielt ſpäter eine Einladung zum 


ee. 
Dresden, 5. Dez. Die Elbe iſt wieder eisfrei; der 
Pegel zeigt 1,50 Meter über Null. 

Wien, 5 Dez. Faſt ſämmtliche hieſige Blätter, ſelbſt 
diejenigen der Oppoſition, betonen das günſtige und erfreuliche 
Reſultat des öſterreichiſchen Budgets für 1891. — Das 
„Fremdenblatt“ führt aus, das mit Arbeit, Mühe und Opfern 
erkaufte Gleichgewicht des öſterreichiſchen Budgets würde jetzt 
ein dauerndes ſein. Der Finanzminiſter von Dunajewski könne 
mit Befriedigung auf die erzielten Erfolge blicken. — Die 
„Preſſe“ bemerkt, die Erfolge Dunajewskis gewährten die 
ſchönſten Erwartungen für die großen wirthſchaftlichen Auf⸗ 
gaben der nächſten Zukunft, beſonders betreffs der Regelung 
der Valuta. — Die „Neue Freie Preſſe“ meint, es werde 
Dunajewski trotz ſeiner finanziellen Erfolge nicht gelingen, 
die bisherige Reichsrathsmajorität neu zu beleben. — Das 
„Neue Wiener Tagblatt“ konſtatirt, das Geſammtergebniß des 
Alle Parteien hätten Grund 
dies hervorzuheben. 

Petersburg, 5. Dez. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland begaben ſich geſtern zu dem Kaiſer 
und der Kaiſerin nach Gatſchina und ateeten päter dem 
Großfürſten Wladimir und Konſtantin Nitolajewitſch und deren 
Gemahlinnen in Zarskoe Selo reſp. Paulowsk Beſuche ab. 

Geuf, 5. Dez. Die in Betreff der vor einigen Monaten 
hier ſtattgehabten anarchiſtiſchen Vorgänge angeſtellten polizei⸗ 
lichen Ermittelungen ſind beendet. Es werden auf Grund der⸗ 
ſelben vier Franzoſen, zwei Italiener, ein Bulgare, ein Grieche 
und ein Schweizer angeklagt, in der Nacht vom 10. auf den 
11. September in einer damals ſtattgehabten Verſammlung 
heftige Reden gegen die ruſſiſche und ſchweizeriſche Regierung 
gehalten und durch Anſchlag zum Umſturz der öffentlichen 
Ordnung aufgefordert zu haben. 

London, 5. Dez. Dr. Mackenzie demonſtrirte heute im 
Hoſpital am Golden Square vor zahlreichen Aerzten die 
Kochſche Heilmethode und führte dabei Patienten vor, an denen 
am letzten Sonntage die Einimpfung vollzogen worden war. 
Bei anderen nahm derſelbe heute behufs diagnoſtiſcher Zwecke 
Einſpritzungen vor. Nach den Mittheilungen Mackenzies ſind 
ff keinem ſeiner Patienten Erbrechen oder Fieberſchauer er⸗ 
olgt. 

Paris, 5. Dezember. Die gemäßigten republikaniſchen 
Blätter geben ihrer Befriedigung über den geſtern in der 
Kammer errungenen Erfolg der Regierung Ausdruck. Auch 


der royaliſtiſche „Soleil“ erkennt an, dieſer Sieg ſei ein Sieg Canpte 


der Klugheit und Billigkeit geweſen. Das „Journal des 
Debats“ meint jedoch, man könne angeſichts der in den 
letzten Jahren gemachten Erfahrungen nicht ohne Beun⸗ 
ruhigung der Debatte über das Anlehen und die Steuern 
entgegenſehen. 
Das Syndikat der Mehl- und Getreidehändler faßte be⸗ 
züglich der Verproviantirung feſter Plätze eine Reſolution 
dahingehend, die Verproviantirung möge nicht zu ſchnell er⸗ 
folgen und ſolle womöglich auf zwei Kampagnen vertheilt 
werden. Ferner ſolle dieſelbe zur Hälfte in Getreide, zur 
anderen Hälfte in Mehl beſtehen. 

aris, 5. Dez. Die Trauerfeier für den ermordeten 
General Seliverſtoff fand heute Vormittag in der ruſſiſchen 
Kirche ſtatt. Der Präſident Carnot ließ ſich durch den Oberſt⸗ 
lieutenant Toulza und den Schiffskapitän Maigret vertreten ; 
ebenſo hatten auch der Miniſter des Auswärtigen und der 
Kommandant von Paris Vertreter geſandt; außerdem waren 
das geſammte Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft, ſowie mehrere 
Generale und Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden anweſend. 
Abtheilungen der Infanterie, Kavallerie und Artillerie erwieſen 
bei der Feier die militäriſchen Ehren. Nach der Zeremonie 
in der Kirche wurde der Sarg nach dem Nordbahnhofe über⸗ 
führt, von wo derſelbe nach Rußland geſchafft wird. Die 
Polizei war zu der Trauerfeier in ſtarker Anzahl aufgeboten, 
weil der ruſſiſchen Botſchaft ein Drohbrief zugegangen war, 
wonach die Kirche während der Ceremonie in die Luft ge⸗ 


Iſprengt werben sollte 


Die Feier wie die Ueberführung der 
Leiche verlief ohne jeden Zwiſchenfall. g = 

Paris, 5. Dez. Wie verſchiedene Abendblätter melden, 
iſt das Befinden von tuberkuloſen Kindern, welche vor 5 Tagen 
im Hoſpital mit Kochſcher Lymphe geimpft wurden, durchaus 
befriedigend. 

Marſeille, 5. Dez. Die heute eingetroffene Poſt von 
Hinter⸗Indien meldet kürzlich ſtattgehabte Scharmützel in den 
dortigen Gewäſſern. 

Lille, 5. Dez. Die Arbeiter in der Weberei⸗Geſellſchaft 
in Poindemord haben wegen einer Lohnreduktion von 20 Proz. 
die Arbeit eingeſtellt. 

Oran, 5. Dez. Der zwiſchen Mecheria und Saida ver⸗ 
kehrende Zug iſt in 60 Centimeter hohem Schnee ſtecken ge⸗ 
blieben. 

London, 5. Dez. Der Union⸗Dampfer 
auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. g 

London, 5. Dez. Die Caſtle⸗Dampfer „Pembroke Caſtle“ 
hat al auf der Heimreiſe die Kanariſchen Inſeln paſſirt. 

er Caſtle-Dampfer „Doune Caſtle“ hat geſtern auf der Aus⸗ 
reiſe die Canariſchen Inſeln paſſirt. 


Handel und Verkehr. 


Dortmund, 5. Dez. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
zufolge beſchloß der Walzwerksverband den Grundpreis für Stab⸗ 
eiſen um 5 M. per Tonne vom 5. Dezember ab zu erhöhen. 

0 2 5. Dez. Der Verwaltungsrath der Carl⸗Ludwigs⸗ 
ie beſchloß, den Januar-Kupon mit 3 Fl. 15 Kr. ein 
zuloſen. ei 
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„Spartan“ iſt geſtern 


Marktberichte. 


5 


Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 60-18 W. 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 130—145 Mi, 


Mk., Be 
erbien 140—150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125— 135 Mt. — 
Spiritus 50er Konſum 62,— Mk., 70er 42,50 Mark. k 
8 5. Dezbr (Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht.) 
gen per 1000 gramm —. Gel. —.— Ctr., 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Dezember 176,00 = 


Kilogramm) —. 
100 Biter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe. 
Per Dezember (50er) 61.80 Gd. (70er) 42,30 Gd., April⸗Mai (0er) 
43,50 Gd. — Zink Ohne Umſatz. 

* Leip 18, 5. Dez. ([Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per Dezember 4,27%, M, 

per Januar 4.30 M., ver Februar 4,30 Mk., 1 
4.30 M., per April 4,30 M., per Mai 4,30 M., 
4,30 M., per Juli 4,30 M., per Auguſt 4,30 M., 
4,30 M., per Oktober 4,30 M., per 
ſatz 190 000 Kilogramm. Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1890. 


5. Nachm. 2 53,8 eicht ede 
5. Abends f 753.7 No ſchwach bedeckt 
6. 2 . 8 8 8 U 17 = | On at 499 
m 5. Dezbr. Wärme⸗Maximum — 0, . 
Am 5. Wärme⸗Minimum — 33° = a 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5. Dezber. zn * Meter. 
= = 0. 


= = = ittagg 1,72 
= 29 18 = Morgens 1.72 
Celegraphiſche Voörjſenberichte. 
i onds⸗urſe. 
Breslau, 5. Dez. ontanwerthe weichend. 


3 %% ige L.⸗Pfandbriefe 96,90, 4% ige ungariſche Goldrente 
90,30, Konſolidirte Türken 18,95, Türkiſche Looſe 79,00, Breslauer 
Diskontobank 105.50, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schleſiſcher 
Bankverein 122,25, Kreditaktien“) 168,25, Donnersmarckhütte 84,50, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 91,75, Oppelner Zement 108,00, Kramſta 
130,75, Laurahütte 137,25, Verein. Oelfabr. 96,25, Oeſterreichiſche 
Banknaten 176,75, Ruſſiſche Banknoten 236,40. *) per ultimo. Dr 

Schleſ. Zinkaktien 201,50, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 124.00, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 124,50, Flöther Maſchinenbau 117,50. 9 

ankfurt a. M., 5. Dezbr. Effekten ⸗ Sozietät — 12 
Kreditakt. 268 ¼, Franzoſen 214 ¾8, Lombarden 119 ¼, Galizier —,—, 
gypter —,—, 4% ungar. Goldrente 90,40, 1880er Ruſſen —,—, 
Gotthardbahn 161,40, Diskonto⸗Kommandit 209,10, Dresd 
Bank 153,80, Laurahütte 136,50, Gelſenkirchen 173,50 


ner 
„ Courl 
Bergwerk 102,50, Griechiſche Monopol⸗Anleihe —.—, Da 2 


4 


Bank 155,20, Deutſche Bank ——, Mexikaner 91,00, Argentinier 
—.— g e Tabaksaktien —.—, Berliner Handelsgeſellſchaft 2 
—.—. Sti nr 


Privatdiskont 5',, Prozent. { Bar 
8 Ve 5. Dezbr. Gold in Barren per Kilogr. 786 i 
En R 
Silber in Barren pr. Kilogr. 139,75 Br., 139,25 Gd. A 
London, 5. Dezbr., Abends. Preußiſche Conſols 105, 
engl. 2¼ prozent. Conſols 96846, konv. Türken 18. Aproz. konſoltd. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 98 ¼, Italiener 9³ „, Aproz. ban 10 Cal 
Goldrente 90%, Aproz. unific. Caypter 95%, „Ottomanbank 14% 
Eproz. konſol. Mexikaner alte 92½, neue Mexikaner 2½proz. perde 
Silber 47 ., Lombarden 12%, 3% proz Egppter 92, De Beers 177% 
er 5 24¼, Suezaktien 95 ½, Canada Pacific 74d, 4% proz 92 
upees 82. ” 0 
In die Bank floſſen heute 7 000 Pfund Sterl. Dec 
Bremen, 5. Dez. Petroleum. (Schlußbericht) behaup., Stanz 
dard white loko 65 Br. a) - 
Norddeutſche Wenkämmerei 200 Br. 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 147 Gd. a 5 
33 5. 8 Zu kermarkt (Nachmittagsbericht) Rüben: 
Rohzucker I. Produkt Baſie SS pCt. Rendement neue Uſance, ai 
am Bord Hamburg per Dez. 12,50, per März 1891 13,02%, per 
Mai 13,30, per Auguft 13,55. Stetig. za 
Hamburg, 5. Dezember. Getreidemarkt. n loko feſt, 
holſteiniſcher lolo neuer 184 — 196. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 4 
burg. loko neuer 178— 190, ruſiſcher loko feſt, 130 — 136. Hafer 
feſt. — Gerſte feit. Rüböl (unverzollt) ig, loko 60. — 
Spiritus feſter, per Dezbr. 34 Br., per Dezember⸗Januar 33 ½ 


TEE TER TRIER r — A ee 7. N N TER SEX = 7 EG Fuer 7 Ar * * * r a a 
j id ee * Be „ 5 . 2 } N N 7 


Br., per April⸗Mai 33%, Br., per Mai⸗Juni 33%, Br. — Kaffee] fair 6 ¼, do. do. good — G. Broach good 4¼, dos fine 5, gramm. Loko gute Frage. Termine ſpätere Sichten weſentli 
ruhig. maß — Sack. Petroleum rubig. Standard white loko 1 fair 3 ¼, do. Rs fair 0 0 Obollerab good 4%, do. fine 1 Gekündigt — Tonnen. Kündigungs — — M 9010 
6,25 Br., per Dezemb. 6,15 Br., — Gd. Wetter: Trübe. Jie, Oomra uod fat do. good fair 4, do. gosd 4%, do. fine 1 96 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 191 Mark, per 

Köln, 5. Dez. Getreidemarkt. Ben hieſiger loko 19,00, 4½ ar good fair —, do. good 3%/,,, Bengal good fair 3 165 dieden ont 191.25 bis 191.75 Mark bezahlt ver Dezember⸗ 
do. fremder loko 22,00, per März 19,55, per Mai 19,80. Roggen] do. good 375 do. fine 4¼46, Madras, Tinnivelly, fair 4%. do. d anuar —, per März-April —, per April⸗Mai 1925 —193¼ 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, ber März 17,25, per Mai] good fair 4¼, do. do. good 5%, do. Weſtern fair 3 e, do 5 ez., ver Mai⸗ Juni 194— 50 bezahlt, per Juni⸗Inli — 

17,25. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl loko good fair 4½, do. do. good 466 Peru rough fair —, do. do. good Roggen per 1000 Kilogramm. Loko gute Frage. Termine 

63,50, per Mai 59,20. fair 8¼, do. do. good 8 ¾, do. moder. rough fair 60% do. do. do. höber. Gekündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 182,5. Loko 
5. Dezbr. Produktenmarkt. Weizen loko behauptet, good fair 7%, do. do. do. good 7¼, do. ſmooth fair 8½8, do. do. 178 bis 186 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 181,5 M., 
2 rühjahr 8,01 Gd., 8,03 Br. Hafer per a r 7,16 Gd., good fair 5°/,. inländiſcher 181—182 M., feiner 182,5 ab Bahn bez., per dieſen 
7.18 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 6,23 Gd. r. — Kohl⸗ Newyork, 4. Dez. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Monat 182—183 bez., per Dezember-Zanuar 180— 180,75 bez., per 
raps per Aug. Su 1891 13,40 a 13,50. Wetter Trübe 5 97%ñ V, do. in New⸗Orleans 9½8. Kol, Petroleum 70 Proz. Jan.⸗ 1 7 bez., per April⸗Mal 171 173,5 M. bez., per 
etersburg, 5. Dezbr. Produktenmarkt. Talg loko 43,00, Abel Teſt in New⸗Nork 7,30 Gd., do. biladelphia 7,30 Gd.,] Mai- — M. 
per Aug anf —. Weizen fofo 10,50. Roggen loko 7,25. Hafer loko rohes 1 in Nat 7,00, do. Pipe line Certificates per Gerſte *. 1000 Kilogramm. Matt. Mrs. und kleine 
4,25. Han loto 43,00. Leinſaat loko 11,50. — Wetter: Froſt. Januar 67. Stetig. Schmalz loto 6,12, do. Rohe u. Brothers | 136 bis 200 nach Qualität. Futtergerſte 138—150 M. 

8 5. Dez. S i 880 beh., loko] 6,45. Zucker (Fair refining Ruscovados) 4/% Mais (New) Hafer per 1000 Kilogr. Loko unverändert. ade höher. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. per 00 Kilogramm per] Januar 60%. 27 5 Winter ae loto 104¼. — Kaffee (Fair Gefündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 144 M. Loko 140 
ee 36,12'/,, ver 3 35.97% per Januar Aprll 36,75, Rio⸗) 19¼. Mehl 3 D. 70 e Getrelbefracht 2½. Kupfer per bis 157 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M. pom- 
per Sabre 78 Januar 16,00. Weizen per Dezember 102 ½, per Januar 103 ¼, merſcher, preußlicher und ſchleſiſcher mittel bis guter 142—146, 
5. Dez. Telegramm der N Firma Peimann, per Mai 105 ¼ . — ee Rio Nr. 7 ‚ low ordin. per Januar feiner 148—154 ab Bahn bez., per dieſen Monat 143,75—144 M. 
Ziegler 1 670) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. | 16,42, per März 15,42 bez., per Dezember⸗ N = BR 1 März —, per April⸗ 

Rio 6000 Sack, Santos 15 000 Sack. Recettes für geſtern. —— Mai 141,75—142 bezahlt. i⸗Juni —. 
5 Habe, Dez. (Telegramm der Hamburger Firma Pama, Berlin, 6. Dez. Wetter: Regneriſch. Mais per 1000 Die Loko feſt. Termine ſtill. 
5 so u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 8 5. Dez. Rother 3 per Dezember 1 D.] Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 133 M. Loko 139 bis 
N e —.— 5 RN per un 8 75. Ruhig. 02 ¼ C., per Januar 1 D. 03°, C. x M. nach Ze per Nair — aa 4% per Dezember⸗ 
Fi am, ez ancazinn 551 > Januar — r Februar: M er [Mai 1891 130,5 bis 

Amfterdam, 5. Dez. Getreſdemarkt. Weizen auf Termine Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 131 M. bezablt. per Mai⸗Juni —. 
unverändert, ber März 222, per Mai —. Roggen loko behauptet, Berlin, 5. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in weniger Erbien per 1000 Kg. Kochwaare 160 —200 M., Futterwaare 
do. auf Termine feſter, per März 158 a 157 a 158 a 159 a 160 feſter Haltung und mit theilweiſe etwas abgeſchwächten Courſen 144— 148 M. nach Qualität. 

a 159, der. Mai 155 a 156. Raps per Frühjahr —. Rüböfloto | auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor] Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sach. 
3¹, 5 ai 1891 25 2 Gehe 29¾. liegenden Tedenzmeldungen boten beſondere geſchäftliche Anregung Den ſeſt und höher. Get — Sack. Kündigungspreis — M 

Autwerben, Petroleummarkt. (Schlußbericht) nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft Anfangs gleichfalls per dieſen Monat 3,4045 bez. per Dezember⸗Jan. 25—,05 bb. 

Naß fiel, Wr. wei lo 16 bez. und Br., per Dezember ruhig, gewann aber ſpäter etwas an Regſamkeit und gleichzeitig] per Januar⸗Februar 1891 —, Br Februar⸗Maärz — bez., per 

— bez., 15% der en — bez., 16%, Br., per Januar⸗ zeigte 17 e etwas feſteren Charakter. April-Mai 1891 24.10 —24.20 b 

Mürz — 2 16 16), Br ig. italsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche Trockene Karkoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 

Genie (Schlußzbericht). Fremde ſolide Anlagen bei ruhigem Geſchäft und fremde feiten Zins tra⸗ Loko — 

Su 8 seit ben Pond Weizen 51 790, Gerſte 16 010, Hafer 1 Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten, 4proz. Feuchte Kartoffelſtärte per dieſen Monat — M., per 
620 Orts. N Gold⸗Rente feſt, Italiener wach, Nov.⸗Dezember 

j Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, Weizen träge, ſchönſter Der Privatdiskont wurde mit 5% Proze Kartoffelmebl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Lolo 

fremder unbedeutende Nachfrage, Hafer feſt in Folge der Kälte, Auf internationalem Gebiet ſtellten ſich "Siterreiitiche Kredit⸗ 23,00 M. 

ſchwediſcher und ruſſiſcher Hafer faſt nominell, übrige Arttkel nom., 7 nach ſchwächerem Beginn etwas beſſer und a ran⸗ Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Still. Gefündigt 
etig. er ſchwach, Lombarden matt. Dux⸗Bodenbach und Warſchau- — Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — bez., loko ohne 

1 London, 5. Dez, 96 pt. abazuder loto 14%, ftetig, Rüben- | Wien feſter und lebhafter andere tag Bahnen Bee ver⸗ Faß — bez., per dieſen Monat 58,2 M., per April-Mai 57,2 be 

* wage lolo 12 TR feſt Centrifugal Kuba —. ändert und ruhig. Schweizeriſche Bahnen Anfangs feſt, dann ab⸗ Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 5 e mit 

N London, 5. Dez. Chilt⸗Kupfer 56',, per 3 Monat 56°. geſchwächt und iöhtiebtich wieder feſter. Andere ausländiſche Bah⸗ Sub in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine —, Gekünd 

00 London, 4. Dez. Wollauktion. Wolle unverändert. 8336 nen wenig veränder ilogr. e — M. Loko — M. Per dieſen Monat 

Ballen bis heute zurückgezogen. Inländiſche Elenbahnattlen blieben ruhig und ziemlich be⸗ IR. per N — M. 

a Bradford, 4. Dez. Wolle, Garne belebter, ſonſt unverändert. hauptet: Marienburg⸗Mlawka ſchwächer. Spiritus“ “mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 

Stoffe ruhig. Bankaktien ruhig, die ſpekulativen Deviſen lebhafter. nament⸗ Proz. = 10 000 M. nah Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 

| Glasgom, 5, Des Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres lich Diskonto Kommandit = Antheile und Berliner Handelsgeſell⸗ gungspreis — Loko obne Faß 63,9 M. bez., per dieſen 

Warrants 47 ſh. 3 War ei Be lg 5 5 5 1 Sr nie⸗ Men —, per S = 

5 Glasgow, 5 AR Die Vorräthe von Roheiſen in den drigex einſetzten, ſpäter aber wieder etwas anziehen konnten Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 

7 Induſtriepapiere ruhig und behauptet; Montanwerthe Anfangs Bro 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — =» 
ze Fuhre fi auf 602 988 Tons gegen 956 836 Tons im etwas beſſer, ſpäter abgeſchwächt; Aktien von Kohlenbergwerken a — gen _— Faß 446 b — * 

Die ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 | lebhafter f Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
gegen 88 im vorigen Jahre. Produkten- Börfe. Proz. = 10 000 Proz nach Tralles. Gekündigt —, Ltr. Kündi⸗ 
Liverpool, 5. 2 Baumwolle. n 2 Berlin, 5. Dez. Das Geſchäft in Weizen war heute etwas gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 

12000 B., davon für Spekulation und Expor Stetig. belebter; die Preiſe für hintere Sichten ſtellten ſich über 1 Mark Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Ben geſtiegen. 
Middl. ameritaniſche 1 0 8 8 5⅛ Ber: | höher: der Dezember-Termin blieb ‚inveränbert, ür die Haltung | Gef. 30000 Liter. Kündigungspreis 44,5 M. Loko mit Faß —, per 

käuferpreis en 4 do., 55 050 äxz 5'°/,, Käu⸗ von Moggen bleibt der Mangel an Waare beſtimmend. Das dieſen Monat und 43 anuar 43,9—45,1 bez., per 

preis, 82 är, Abel Mas %%, do., Mai- Juni Fe beranfommende Material wird Durch die höheren Bahnfxachten bega ar-Febru ber Mal um bez per Abel Bai 44 7 
el e Bat aka 5 Verkäuferpreis, Auguit- | vertheuert. Bei ſtarken Umſätzen war namentlich der Frühjahrs⸗ bezahlt, ale 44,845. bezahlt, per Jun 45 

he u g termin bevorzugt und 2 M. höher. Dezember konnte ebenfalls bis 4 D bezahlt. vn Juli⸗Auguſt 45,8—46,9 bez. per Aue 

5 Liverpool, 4. 565 off fizielle Notirungen.) Amerikaner good M. gewinnen. Hafer bei ftillem Geſchäft feit. Roggenmehl a er 46,4 = Mark bezahlt. 

ordinary 4%, do. low middling 5'%,,, mecifaner, middling per Frühjahr lebhafter begehrt zu fteigenden Preifen; auch nahe e eisenmeß 925 00 2750 26,0. Nr. 0 25.7524. 5 bez. 

. middling fair 5%, ernam. fair 5%, Du good fair 6'/,,| Sichten ſtellten ſich etwas höher. Rüböl ſtill und wenig verän⸗ Feine Marken über * bezablt. 

Ceara fair 5%,, do. good fair elan. Bahia fair .. Maceio fair dert. Für Spiritus zeigte ſich ſtürmiſche Deckungsfrage, welche Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,5—25,00, do, feine Marken 

. Maranham fair 505 6 Cavptian brown fair 5'%,,, do. d. good die Preiſe für alle Termine um ca. 1¼ M. ſteigerte. Nr. O u. 1 265255 11 Nr. 0 15 M. höher als Nr. 0 

fair 6¼, do. do. good 6/4, do. do. white fair 6, do. do. 9000 Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo- und 1 per 100 Kilo Br. in 
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0 Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4¼ M. 1 Rub. 38K. 420 Pf, 7 fl. südd. W. 12 M. 1 fl. österr. W. 2 2 M. I fl. hol. W. — I . 70 1 I Franc oder I Lira oder | Peseta — 80 Pf. 
5 Bank-Dis Brnscn.20, T. I. — |103 30 bz Schw. Hyp.-Pf.| 4:/,|101,80 bz NWarsch-Teres| 5 Reichenb.-Prior. p.-B. l. (rz. a 41/.)113,19 6 JBauges.Humb.| 8 1117,90 bzB. 
konto Wechsel v. 5. Cain. Fr. K 31,1195,00 ma Per. ge, fad 5 2786 br do. Wien. i5 2 10 a (Ns "do. 30. Vidrz.110) 8 110.00 & P ese 7 [113,50 8 
5 1 2’ & I. |168,20 bz ſoess. Präm.-A. - U, vo. Rente. 5 87,60 bzG Äweichselbahn| 5 | 77,'0 bz do, Gold-Prior.|5 do. div. Ser.(rz. 100 4 1100.70 ed Passage 5%, 68,10 G 
London 8 T.| 20,34 d em. g0 1. l. 131,10 bz do. do.neue) 5 | 87,80 bed Namst.-Rotterd.| 67/, 1162,25 Südost. 8. (Lb.)]3 | 66,50 8. do. do. (rz.100)j3%/, 94,%0 bz 6 U. d.Linden| 0 | 22,00 8. 
\ 13 8 T. 80,45 bz üb.' 5 375 131,75 bz Stockh. Pf. 87. 4 98,00 8. otthardbahn 710% 161 25 do. Obligation.|5 04,25 bz rs. NHyp. 2 ide HH G Berl, Elektr-W.| 10 194,00 d G. 
5 /a| 8 T. 128,45 bz Mein. 7Guld-L. 27,20 bz do.St.-Ani.87| 3 ½ al. Mittelm. ..| 5½ 10.00 8. 40. Col, Prior. 1 | 9800 8. do. 2 1 eee Er 
# J. 2 Eölent.Lous 3_ 1128,00 br Span. Schuld... 4 bat ed. Gab] 715 1137.00 e ICherkrAsowger Pen Ert, Yo "lına an ac Olaprensir mel —- | 68,78 8 
Warschau...16 | 8 T. [236,30 be Ausländise 5 Fonds ürk.A. 1865in üttich-Lmb. ..| 0 30 22,60 or |Chark.Kremgar5 | —, — ki. Pane 572405 88 73.00 8 0 
In Berlin 5½¼ Lombard 6 u. 61 - Ptd. Storl.ov.| I 7 ux. Pr. Henri 2,30 60,50 be G Gr, Huss. Eis. Fer. 3 —.— k. —,— — erg * — 3" 94.60 @ HBonuitheiss-Br| J 274.50 C. 
rgentin. Anl. 43 1,75 Kl. 73,20 do. do. 6. I 23,75 G Schweiz.Centr| 6%, 160,50 bz elez-Orei gar. tettin,Na rer 7. 2 + iR te is or 
Geld, Banknoten u. Coupons. Jg der Sed. 4” 8220 kl. 63,301 do. do. C 1635 a % 0 1 els| Re do. do. ef 10278 & Pente eh, 3 96,25 bes 
— —— Bukar. Stadt- A. 5 97, kl. 97, 30 do. do. M| 4 do. Unionb.| 5 vang.-Dombr. g. 4% 100,20 de do. do. (rz. 119 — ch name N „90 6. 
Souvereigns Buen. Air. G.-A. 72706 . 73,000 TK. 400 Fro. L. — | 78,80 br f. An. Wanib zlow-Wor, g. 92.0 be d do do (rz. In | 98,59 bz — rust. 8757 156,90 ba 
1 RZ 16,15 be ge . 9 109,00 6. do. Eg Trib-An “m 87,75 bz eiteläillan. ursk-Chark. 8914 | 42,2. be . 6 75 — — Er 
Dollars . IDän. Sts. do.Tabk-Regie — do. Cherk. A8. (0) 4 91.90 8. 0 2 ‚ 
Not. J Pfd.Sterl. | 20,32 G. gypt. Anleihe) 3 lung. Gid-Rent.| 4 94,40 ed 70 . 2% do. (Oblig.) gar. G auz. do. 8% 06,78 G 
Franz. Not. 100 Frs: 80,40 ba | do. do. | 4 27,8 kl. 97.250, Gid.- Inv. A. 5 1102,75 bz Eisenb.-Stamm-Priorität. | ee, 92,90 be 3 75 d — 29 268,70 0 
DOestr. Noten 100 fl. 177,20 b do. do. do. do do. 4% 0,0% 45 17, 1112,25 or osowo-Sebast. 5 96,76 be 1 Ts — 90 v = „ 
Russ. Noten 100 A... | 236,45 be do, do. | 3% 91,30 be do.Papier-Rnt.| 5 Altdm Colberg| 2% 53,0 K. |Mosco-Jarosiaw |5 10 13500 be — * 5 1723385 ig 
N s 3 * — 4 
Deutsche Fonds u. Staatspap Mech. G. 5 | 91,0 bed. ge Tom Be 5 75 a zakat.-St.-Pr.| 5 [101,50 6. de, et 2870 u 2 do.VolpiSchlüt| 86 ¼ 105,50 G 
er do. neue 4 | 71,40 kl. 71,90fwiener C. Ant 5_ 108,28 G. Dux-BodnbAB.| , do.Smolensk g.5 100,80 kl. —- emmoorGem 13 |14n,50 G 
n -Anl.| 4. 105,20 bz talien. Rente. 5 92,80 kl. 92,90 aul-Neu-Rup. | 4½ Orel-Griasvooml4 | 91.99 8. öhlm. Strk, | — [217,00 G 
N 40. 40. 3% 8,46 EG peng r. 4d¼ 94,60 G Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz ....-. 3% 50 l- Tits ger. s 101,80 be 220 2 8 
kr 1 8 * > * —— 4 
© pras.consant| 4, 192.80 a . 2 19 cl. 96.0 eben- Mastr.] 2% ] 67,00 » IDortm.- Nee | 1078 2a Nen enen | 92, 2,99 bz isses „ Pest. Tias 12184 & 
1 do. do. 3½ 98,00 bed osk. Stadt-A. 5 N Altenbg.- Zeitz) 8%/,, 180,10 bz arienbMlawk | 5 1108,40 8. fRiaschk-Morozgi5 |100,50 bz 9 10 40 bz do. Hofm. 168,25 0 
5 do, Tas a r 8 8. or w. Hyp-ObIH 3 ½ 98,00 be 5 Ben 72 — 4 bir — Mecklb. Südb.| f 11305 br G . 1 ss, 50 1 6 90,90 2 2 2 1 Rn 98.00 C. 
Sts.-Anl. ‚69 bz re erdng 1 Ostpr. Südbah „6 d 8 7 1 10 8 G nd 48,00 8. 
. Beristadt-Obl. 35 98.78 be best. &.Ront : 95,00 kl. —,— re sr DR 59760 8 8 em 97,20 bz 5 3 25 IK kl. 82,76 Disc —— 2 — ‚00 bz — erg 13 a. — 
I? tadt-Obl. . 1 utin- eck.. eimar. era 5 * 0 wi un, 2 . 
r 118 80 do. Pap.-Ant.| % 96,25 b _|[Frnkf.-Güterb. ch „88:00 bz Gent ersoh.-Ter. 8.13 191,30 KI.101,3(fOrosdener Bank| l 50 br ee, , | ia 
pbosener Prov. G. ? Ae 1 Ludwsh.-Bexb.| 9, 8. 1 — i — on- 1 „ 1 chwarzkopff. 50 bzG 
 Anl.-Scheine....| 3½ 5 46. 250 24.24. * 12028 8. 78,801 obeck-Büch. 7¼ 68 75 be ee 3 Wiadikawk.O.8.|4 | 93,50 * G. 2 ge tettin.Vulk.-B| ® 48,00 ba 6. 
* e 5 115,80 bz do. Kr. 00 C58) — 333. 5G Mainz- Ludwsh| 4% 15,0 bz BrsISchwFrbH arskoe-Selo......|8 92,25 8. 6 5 de Sudenburg .......20 278,10 6 
do. 4.110,40 be 40. 1860erL.| 5 124,00 8 Marnb.-Mlawk.| */; | 53,10 bz do. Lit. K... dial, ‚Eieenb.- Obl.|3 | 36,4u . 56,61 2 O.-Sohl. Cham. 10 10,00 br d. 
— 35 1 * G do. 1864er L. — 320,50 be rer ne 1 do. . 1876 ; 2 b. Hyp * 370 6. X do. Porti.-Cem id 123,78 f. 
1 ‚06 A. . rsohl.- N Bres ars o. Lit. 8 9 OppeinCem-F.| 7 107,90 be 
14 ostler — 103,00 bz 8 - 7138 — 8 Ostpr. Sddb. - 3 | 80,70 be 8. zLudwh 66090 4 | Süd-Ital. Bahn....\3 60,60 l. — do. (Giesen 0 123,50 8 
145 deu. 5 % 86 7a kia 4 | 60,16 s Paalbahn | He | 57:00 & do. 81] 4, | Centrai-Paoific..|5 | 98,00 @ e.Berl,Pfordb| 12% 254,60 be. 
N re Portugies. Anl Stargrd-Posen| 4½ |102,00 G. Mel Fr. Franz 3 ¼ linois-Eisenb. 4 amb. Pferdeb 122,50 © 
mekneue| 3½ 96,10 br 8.891 47 Weimer Gers 0 | 20,00 G ied-Mörk I.) _ | — 4 . 741 
4750 ES Eh 1838—89| 4¼ò 86,30 be. jWeimarGera | 23.30 8. in Manttoba......... (84:1 96,75 C zotsd.oy Pfärb 4453.90 8 33,00 
Ae . 4 10280 . [Werrebehn. 2 Lit. S 
5 3 Ostpreuss 3% 99,70 b. . 850 8 ide e N do. Lit. 7% 4% Se G — 
Pommer. 3½ 96.80 be do. Il. HL. W. 84,10 bz Aussig-Teplitz|187/41432,50 bz do.Em.v.1879| 4% ois J 104,80 8 : Schles. Cem. 150 128. ln tr d 
do. Rum. Staats-A.| 4 Böhm. Nordb.. doNiedrs Zwg| 2 Al no ao —— —. Pacifici6 1 28 ® ester. Credit-A. 10% Stettßred.Cem| 7 7.50 
h posensch. 4 [101,00 G. do. do. Obl.| 6 18,50 U. 10,80 do. West tb. 7Y do (Stargpos) 5 * rate Petersb.Disc.-Bk| 19 9 do, Chemott. 25 351, bz 
do. 3½ 96,60 bzG do. fund. Ob. 5 101,50 Cl. 1u1,80fBrünn. Lob. 51/4 76,75 bz OstprSüdbI-IV| 4½ as. Intern Biel tE Bgw. u. H.-Ges 
N 82 en sn 97,30 6. do.do.amort.| 5 | 99,25 kl. 99,60fBuschtheräder - Rechte Oderufi | Danz. Hypoth. 99 035 pom. Vorz.-Akt. 4 101.60 G. Apiorbecker... 12 188, 75 12 
f Idsch 8 ange = — Conada Paoifb, 72,50 be d Ibreohtsp gar 5 | 89,10 G. ſotsche. Grd.-Kr. 13 75 108,50 8 posen. Prov.-Bk. 6 orzelius 5 ¼ 20.80 bz 
0 . 275 1822) 3 5 f Dux-Bodenb. .. 7% 28050 G BuschGold-Ob, 4½ 08,10 G. d do. 1. 344 105,00 bz u pe. Bodener. ‚ak. 6½% 129,00 bd JBismarckhötte| 18 170,25 8 
9 do. 1859| *| 5 | 87,33 (l. —,—ÄGaliz. Karl-L...| 4 Jux-Bodenb.1.| 5 | 90,60 G. do. do. 1. ag 3 % 97,46 de fo. nt-Bd.SbpCi 10 154.80 d. BochGussst-F.| — 154,0 be 
rn %/| 97,30 b bons. 1871] 2 Graz Köflach 7 |117,25 6. Dux-PragG-Pr. 5 106,30 G. do. do. W. ag. 3% 96,00 G. Äyo.Hyp.-Akt. — 8% 120,40 d Donnersmrok 4 148,50 a 84,06 
Wstp Rittr 2 do. 1872| = Kaschau-Od....] 4 | 75,25 * G. do. |4 | 95,106 | do. do. V. bg. 3 ¼ % 92,75 4 f V. X. G. Dortm. St- Pr. a4 3 | 81,90 ba 
ee 10 96,00 bea do. 1873 ® Kroner. Rd. 4/,| 89,20 d. ranz.-Josefb.| 4 | 85,25 K d. Mp. 8. Pf. WV. V.? 40.30 d. 8 18.80 G elsentireben 2% 178.90 br B. 
= Pommer.. 9 1 — 05 do. 2 80 ir —,— Kl. 101,6CfLemberg-Cz. .. 876 102,09 bz en 2˙ —.— 8. do. = 3 en be G. |, | a 8‘, E 
s 3 do. I 2 Oesterr. Franz. do. do. ‚40 br do. 0. a be G 13.98 on Pr.-A) — br 
€ Posensch. i 222 & do. 1880) 2| 4 — a be f do. Lokald. 27% 66 86 ur end 148 l . 186935 100,50 bz 1, 359.00 G — 9 — 3 2875 8 
ER 1 Russ. Goldrent 6 07,30 G. do. Nordw. bz old-Pr.g. 6,60 bz do o. (rz. 2 ‚90 bz 5 re 
S Gebles. . 4 1102,00 K do. 1884stpfl.| 5 104.60 be do.Lit.B.Elb. 5%, E ronpRudolfb 4 | 82,75 G IMeiningerkyp Pfabr. 4 100,55 brd auchham. cv. 13 43,00 1 10,56 
Bad. »Eisenb--A 2 pas 2 1. Orient 1877| 5 78,40 Raab-Oedenb. 367 29,75 G do-Salzkammg| 1 7232 8 do. Pr. . 4 130,00 bz ee F 
er. Anleihe „ H. Orient 1828 5 78,10 be Reichen ‚50 bz mb Czernst . Pomm.Hypot onl. * 5 
Brom. 4. 400 37. | 96,25 &. .Orient1879| 5 | 8"'20 &. Südösır. cb 1%/,| 60,00 bz do. do, stel. 4 | 72,40 G. JA.-Ptandbr. 1 u. M. 4 |100,50 bzG do. Eisen-Ind.|14 184 90 da d. 
Umb. Sts. Bent. 3½ 295,00 8. Nikolai-Obl..... 4 97,25 Kl. 97,254Tamin-Land....| 0 Oest. Stb. alt, g 3 | 83,00 bz „-Cr.unkb(rz110)]5 14,9% 8. Aedenh.St.-Pr.| 7 | 83,75 bzG 
do. do. 1886| 3_ | 65,00 8. Pol.Schatz-O, 4 | 94,50 kl. 90,30fUngar.-Galiz... 5 | 85,90 bz do. Staats- I. i 5 108,0 G. 40.8. lf. V. Vi. rel 00 5 [107,25 G. Industrie-Papiere: iebeck. Mont. * 181,25 6 
do. amort anl. 3½ Prä.-Anl. 1864| 5 76,00 G. Galt. Eisenb....] 3 650,28 6 do. Gold- Prio. 4 | 99,75 8. do. do. (rz. 15/4 ½ 112,90 be pl Schles. Kohlw. 61,00 bzG 
Sächs. Sts. Anl. 4 do. 1866| 5 460,00 bz Donetzbahn ...| 5 do. Lokalbahn| 4½ do. do.X.(rz.110)]4'/,j110,00 G Allg. Elekt.-Ges.| 10 78,00 be do. Zinkhött. is 2.180 bz 
do. Staats-Ant| 3 | 87,80 bzG. Bodhr. -Pfdbr.| 5 106,00 8. vang. Domb. 5 do. Nordwestb 5 3,70 be do. do. (rz.100 7 100,29 bz JAnglo Ct. Guano 14001385 25 8 do. do. St.-Pr. 13 291,00 vr f. 
Prss. Präm-Anı| 3½ 1,0 8. do. neue 4½ 101,00 8. ursk-Kle .... 10,4 do.NdwB.G.-Pr| 5 1196,00 8. fPr.Centr.-Pf.(rz.100 101,16 bz" |; fBerl.-Chart. . 4 123.75 G Stolb. Zk.-H...| 2 ½ 67,25 ba G 
H. Pr.-Sch. 40 TC. — 325,60 bz Schwedische...| 4½ osco- Brest. 3 72,00 ve do.Lt.B.Eibth.| 5 92,10 G do. do. (rz. 190) 3% 93, 80 b G2 City St.-Pr. 5 do. St.Pr... 7 * 130.10 G 
Bad Präm.:An.| 4 37.40 bz So. d. 1888 3 ¼ 86,60 G Russ. Stastsb. 5 Raab-Oedenb. do, do. kündb.|4 che, Bau. 3% 84,00 d arnowitz ov. 0 
Bayr Pr.-Anl. 4 138 75fbzB. do. 1899 3 | 94,25 be do. Südwest.| 53 | 83,40 G. Gold-Pr. . 3 | 69,40 be G ler. Cent pf. Com- O / 93.80 bæd 3 Hann. St.-P. "| 71,00 bd. ko. do. St.-Pr.| 7 | 69.06 br 6 
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